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rominen Käpuiäem ‚als Muster or. konkreté Füllung aus dem Staatszweck,
an Stolz und Martin Vo  > Cochem den Grundsätzen des Naturrechts und
begegnen iıch 1ın den gleichen Grund- Christentums (Ablehnung der Staats-
satzen und Zielen, wiıe  «x auch 1n der Be- allmacht, Ehrfurcht VOor dem Gewissen
nüutzung der Quellen, hauptsächlich der des einzelnen, Vorliebe für die Irımen
Bollandisten. un! Schwachen, Schutz den Miß«

brauch der Autorität und der FKreıiheitSchmitt ine mehr als gewöhn-
lıche Kenntnis UNSSCICI Literatur OTaus. 1 erbsündlı:ch gesunkenen Menschen).
Um mehr tallt auf, daß er schreibt, Alles dies g1ibt dem Katholiken HFınger-
Martin VO  e Cochem habe „Acta Sanc- zeige auch für die konkrete Gestaltung
orum der Bollandisten (auch den Hen- un Weiterbildung der Staatsverfassung.
scheni1us und Papebrochius)“ benützt, Überdies ist  4 wohl beachten, Mon-
als ob nıcht gerade diese beiden die archie, Aristokratie und Demokrati: nıe

in reiner FForm verwirklicht werden,ersten Hauptmitarbeiter den „Acta
Sanctorum:“ DBEWESCH waären. Auftffallend dern unter dem Zwang der Verhältnisse
gering ist neben andern Verfassern VOoO Mischungen mit den andern Regierungs-
Heiligenlegenden oge berücksich- arten eingehen. das Schwergewicht

198858  j nach dieser oder jener Seıte Ver-tıgt, dessen Werk (1764) 117 Jahre 1925
diıe hundertste Auflage erlebte lagert werden soll, das kann 1 g-.

Koch gebenen all sehr bedeutsam seın, ist
aber, wenn das Gemeinwohl gewahrt

+hik wird » für die ©  © r 1ı ine schwer
entscheidende oder uch „müßige“Verfassungsreformund katho- Frageısches Gewissen. Eine Besıin-

nung aut die Prinzipien der O0- Der Anhang der Schritt bietet einiée
Nutzanwendungen auf das gegenwärtigeiıschen Sozial- un: Staatsphilosophie. deutsche Verfassungsproblem. Die Vor-Von rof Dr. obert Linhardt.

(40 München 1933; Pfeiffer. Kart schläge zeichnen sıch durch Besonnen-
heıt und Mäßigung ausS, doch wıird }  3
bei manchen den Zweifel anmerken dür-

Die kleine Schrift hat jedenfalls den
Vorzug, selbständigem Nachdenken fen, ob S1e wirklich -  IS dem „Prinzip“

un nıcht US der „Situation“ abgeleitetA stammen un Z.U selbständigem Nach- ind. Linhardt 1äßt seine Schrift aus-denken anzuregen. Ihr Hauptinhalt ist
der Nachweis eines überzeiıtlıch O0=- klingen iın dem atz: „An der reinen
lischen Verfassungsideals, das L4  ber das Demokratie wird Deutschland

An der Diktatur wiıird erstarren.‘“Prinziıp des Gemeinwohls hinaus noch
iıne Reijhe VOo  } andern bestimmten all- Sehr beachtenswert iınd die einleiten-
gemeingültigen Wesenszügen, Struktur- den Ausführungen, daß die deutschen
lınıen, Mindestforderungen umfaßt, nam- Katholiken ın der Verfassungsreform
lıch zugleich das monarchische, arısto- ıch nıcht mit der der ausgleichen-
kratische un demokratische Prinzip ın den „politischen Mitte‘“ zufrieden geben
jeder konkreten Veriassung nach Mög- dürfen, sondern selbst mıit einem eigenen,
lichkeit ZU:  s Geltung bringt. Diese Aut- zugkräftigen Programm hervortreten
fassung nenn: der Vertasser die „UNVEI- sollen; denn wer ıch das Gesetz des
kürzte‘‘ Ikatholische Verfassungsidee, Handelns VO  3 andern vorschreiben 1äßt,
während die „verkürzte‘“ iıch mıit dem
Gemeinwohl als Pflichtziel begnüge un:

wird leicht VO den Ereignissen üDer-
holt der überrannt (vgl diese Zeit-

die konkrete Gestaltung der Verfassung schrift LIO [19261 419)völlıg der geschichtlichen, zeitbedingten
Entwicklung überlasse. Indes scheinen Pribilla
INır  : die beiden Auffassungen aum - Geschichtesentlich verschieden zZu sein, woftfern
das „Gemeinwohl“ nıcht als eın  — blasses, Kloster Oberzell. Gründung und
formales Grundprinzip betrachtet. Der Entwicklung der Kongregation der

ıch abstrakte Begriff des Gemein- Dienerinnen der heilıgen Kındheit Jesu
wohls erhält 1 Katholizısmu: seine als Beitrag Geschichte der Caritas.


